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SSrij bin ber Düfteler Sûjreier
Uno begriffe ea rotrkUrlj fujiner,

ÎDenn Sijmrjattjte für öie tBuren

Uns ittrrjt meijr geftattet roär!

Sa, Snmpattjteen, bie ridjten
iStn) ntrtjt nartj englirdjen JOfunb,

Sonft käme bas tDolksgerotlTe n

©ant ftrtjerlirh anf ben flunb.

Denn niemals ijät uns geeljret,

Das glauben rotr 3l.il e geroifj

Ulnö hoffen, e» kehre nirijt roieber

Sias ÎBôrtleiu: Point it'araent, point üe

(Blücfumnfd} uub CErumpf fjobcltriumpf!
03s ttjat mir roirflidj redjt metj b'rum, bafj man im £anbesmufeum über

ben îïïaler fjobel fo gemeiftert, er tjabe ba ftatt gemalt gefleiftert. (Es mürbe

gefdjumpfen otjne parbon über ben ausgefeilten Karton, unb Jemanb fagte fogar
uermeffen, ber (Teufel follte bie .fresfen freffen. Unb nun' am f£nb', mas tjat
mau baoon tDie urteilt nun bie Kunftfommiffion îltle maren überrafdjt nnb
ergriffen unb tjaben bie (Tabler ausgepfiffen. Siefe fjerren überaus ftunftcer*
ftänbig freuten fid; ber Sadje gan3 unbäubig. Die (Semälbe ftnb flar unb an>

fdjaulid; unb 2ttles 3U loben unb fetjr erbaulidj. Die Jarben feien g!an30oll uub

prädjtig, ber OZmbrutf übermältige mädjtig, länger fdjimpfen märe nieberträdjttg ;
bafj fidj beffen Hiemanb oermeffe, erljält ber Künftler eine îlbreffe, bte non
(Slücfsroünfftjen einfadj mimmelt unb in Croigfeit nidjt nerfdjimmelt. 211fo fätjrt
unfer Berr fjobel tjetter in rütjmltdjer dljättgfeit metter; er fjat ja gemalt unb

nidjt gefabelt; er tjat geljobelt unb nidjt getjubelt.

TTTi

2tb, jo! Das Basler Dolfsblatt
bat ganj ridjtig erkannt, barj jUm
Dolfe Dor Klient bas 3eitlidj unb eioig
roeibltdje getjören. IDo mären bte Döl-
ker otjne IDeibe? Das Dolfsblatt be=

fdjäftigt Sdjriftfetjeriunen ; bas ift ge=

redjt, billig unb brao, aber bie fjerren
Sajriftfetjerköpfe ftnb barüber erbost
unb ftreifett Die Sdyriftfet^f rauettgi m»

mer ftnb gefegten Zitters, fo etmas mitj=

fällt ben fjerren ber Sdjriftfdjöpfung.
Sie roollen gebilbete XTtäbdjen nicbt

y fetjen fonbern fitjen laffen, unb

merfen, bafj itjnen foldje im (Sefdjäfte
über fittb. Dem IDeiblidjen laufen 3U

fetjenbe Btidjftabeu fo flink aus t'en

Ringern mie con ber gunge ITtänner braucfjen bte gttnge 3um Sdjlecfen unb

bie Ringer 311m 3affen, unb bürften ftd; etmas befajeibetter gebatjren im nruen

3atjrtjunbert, »0 namenttt'd) UTäbcfjeu nötig ftnb, bte einen JTtann ernätjren
können. Unb bann: ÎDer Derffetjts am beften, ein Blatt uidjt oor bett JTiunb

3U netjmen? tmb roer tjat überhaupt bas Blatt erfunben unb in bte fdjnöbe,

fdjamtjafte IDelt oerfetjt? lïïan fdjlage gefätttgft nacb im £erikott fjeiit3e. Ztur
bobenlofe ^eigtjeit ärgert ftdj über bos Feigenblatt, unb nur bte berüdjiigte
JTiännltdjfeit mill nidjt nerftetjen, bafj eben bas iDeib allein berechtigt ift über

alle Ztrten oon Blättern 3U oerfügen, ©b bie fjerren mtdj oerfteljen ober nidjt,
tfi mir cötltg fjattsmurft, roenn nur bas Dolfsblatt feft bleibt, unb immer 31t

mürbigen roeifj, roas meint unb fdjreibt uub fegen lägt. (Eulalia.

ia ßvance Scfyojjfyünbcfyen
Das finb nette Ztationaliflen",
Die bie tDeltausftetlung herunterreißen

Satj man je treue" fjunbe
Die eigne fjerrin beigen??

WK
(gum \. Vllai 1900.)

Ija tja ber £ett3" ift alfo ba, unb es preifen iljn bie Didjter
Knb bergleidjen überflüffiges, Ijalboerrücftes, fdjwarmr>oUes (Selidjter.
5ie finb nidjts, werben nidjts, unb (Beib Ijaben fie aud; feins
Da ift ein gans anberer Kerl bodj unfereins!
UTan fyat DOr allen Dingen bie nötigen lîîoneten
Ilnb bamit bas Hedjt, in 2lllem tnit3ureben.
Drum mill idj audj fagen, mas midj an bem £en3 erfreut
Ilnb bei allen ijeiligen 's mtrflidj 'ne bonite ,?>eit

IDenn bie erften (Itjauwinbc finb über bie 21Ipen gebrungen,
Beginnen bie lieblidjen (Seneraberfammlungen.

s fdjmtlst ber bebecfenbe Sdjnee unb bie junge Saat
3m 21fttenfelb begrüßt man als Jluffidjtsrat.
HTan fann bie fetten, faftigen (Tantiemen
IDie bas erfte grüne (Bemüfe 3U fidj nehmen,
Das giebt frifdjes Blut unb ift bem Beutel gefunb
Denn bie IDinterfefte benagten ein wenig fein Hunb.

Da3u legen bie Ijübner audj frtfdje <£ier

Sut uns bie 2lfrieitgefellfdjafr, Donnais HTeyer.
Sie fdjarrten bas ganse 3abr fleifî'ô fur unfern Betrieb,
Drum baben audj wir fte immer sum treffen lieb.

Villenviertel Viperloch.

Blanblütiger Korb.
Don ^ernanbo in Bulgarien,
2fdj, fo mufj es fidj erroatjren:

IDer mit langer Hafe mirb geboren,

fjat fein Spiet als freier fdjon oerloren."
Don fjelene, fürftin in San Kemo

fjaft gemeint, bafj fie Didj gerne nätjml
Deine ïïafe tjat fte fdjeuen müffen,
2Jls ein etflig fjinbernts beim Küffen.
Diefe ZTafe madjt ber Korb nodj länger
Unb bas IDeiberfuäjen immer ftrenger.
Dir, (gekrönter in Bulgarien,
rcilt's bas Sdjicffal nidjt erfparten;

lïïufjt ben 2tbfdjlag ja fo garien
Dom gebläuten Blut erfatjrienl

- 0!

IDir fpeifen bie fdjönen runbeu Diuibeuben
Ilnb quatfdjern babei oerguügt wie bort bie Ccnten,

Die im rom IDintereis befreiten Sumpf
3unge 5t'öfdje perfdjlingen mit Stiel unb Stumpf.

Hub baran ujun fie redjt, benn biefe IDidjte
CTïadjeu bas IDaffer oiel 3U flar unb üdjte.
Su Ieidjt fetjn bie Ejedjte bie feiten Karpfen, unb
Das weiß idj uon uns Das ift ifjnen n i dj t gefunb
IDir bergen tnelmebr möglidjft unfere Silasen
3n bunflen poften nor ausswitfdjeruben preffe^Sdjransen.
Deitu wenn fie fo ein Sraarmatj r>ou allen <3meigeu pfeift,
Ijordjt am <£nb' gar bas Ijürmeroolf, unb begreift!

Uns gefällt con alle bem 5rütjlingsfliugen
Hur ber Dompfaffen »erfdjleiernbes, bunfles Singen,
Denen ja audj bie natürliche 5rühlingswelt
(Srab' wie uns gans unb gar nidjt gefällt.
Die IDärme wecft nur £uft 511m Streifen, unb £ i e b e

Unb bas finb bodj bic fdjlimmften nolfsoerberbenben triebe!
fjerrgott! IDir Ijaben bodj tjereiii fdjon jetjt unfer £jeu
ID03U braudjeu bie 2lnbern nur nodj überljaupt einen IlTai"??

Anselm Gieriger, Gross-Aktionär.

Zur Trogener Landsgemeinde.
Alle Männer lasst marschieren von der Reute bis Schwellbrunn,
Dass sie an der Landsgemeinde ihre Pflicht als Bürger thun;
Dass zu ihren gtiäd"gen Herren sie die Wägsten sich erwählen

Und aus den Traktanden weislich prüfend nui das Beste wählen.

So zum Beispiel für die Schüler wär's zu viel nicht an acht Jahren,

Immer wird auf allen Wegen der Gescheit' re besser fahren.

Was das Irrenhaus betrifft, so will ich keinen Rat hier geben,

(Wollt' man jeden Narren bedachen, würd's zu wenig Schirme geben.)

Was nun anbelangt den Eidschwur, nun, so wird ein jeder wissen,

Dass bei jeglichem Gelübde Wisser, Mahner das Gewissen.

Also ziehet Rotachs Söhne zu dem Trogner Rathausplatze

Und vergesset aufdem Heimweg nicht den ,Chrom' dem Weib, dem Schatze

Ich bin der Düfteler Schreier

lind begriffe es wirklich schwer,

Wenn Sympathie fiir die àren
Uns nicht mehr gestattet wär!

Ja, Sympa thie en, die richten

Sich nicht nach englischen Pfund,

Sonst käme das Volksgewissen
Ganz sicherlich aus den Hund.

Denn niemals hät uns geehret,

Das glauben wir Alle gewiß

And hoffen, es kehre nicht wieder

Das Wörtleiu: knin! lsss-Ml, point «le

Glückwunsch und Trumpf Hodeltriumps!
Ls that mir wirklich recht weh d'rum, daß man im kandesmuseum über

den Maler Hödel so gemeistert, er habe da statt gemalt gekleistert. Ls wurde
geschumpfen ohne Pardon über den ausgestellten Rarton, und Jemand sagte sogar
vermessen, der Teusel sollte die Fresken sressen. Und nun am Lnd', was hat
man davon? wie urteilt nun die Kunstkommission? Alle waren überrascht nnd
ergriffen und haben die Tadler ausgepfiffen. Diese Herren überaus kunstverständig

freuten sich der Sache ganz unbändig. Die Gemälde sind klar und
anschaulich und Alles zu loben und sehr erbaulich. Die Farben seien glanzvoll und
prächtig, der Lindruck überwältige mächtig, länger schimpfen wäre niederträchtig;
daß sich dessen Niemand vermesse, erhält der Künstler eine Adresse, die von
Gückswünschen einfach wimmelt und in Lwigkeit nicht verschimmelt. Also fährt
unser Herr Hödel heiter in rühmlicher Thätigkeit weiter; er hat ja gemalt und

nicht gesudelt; er hat gehodelt und nicht gehudelt.

Ah, ,o! Das Basler volksbiait
hat ganz richtig erkannt, daß zum
Volke vor Allem das zeitlich und ewig
weibliche gehören. Wo wären die völ-
ker ohne Weibe? Das Volksblatt
beschäftigt Schriftsetzerinnen ; das ist

gerecht, billig und brav, aber die Herren
Schriftsetzerköpfe sind darüber erbost
und streiken Die Schriftsetzfraueuziui-
mer sind gesetzten Alters, so etwas mißfallt

den Herren der Schriftschöpfung.
Sie wollen gebildete Mädchen nicht

^ setzen sondern sitzen lassen, und

merken, daß ihnen solche im Geschäfte

über sind. Dem Weiblichen laufen zu
setzende Luchstaben so flink aus den

Fingern wie von der Zunge Männer brauchen die Zunge zum Schlecken und

die Finger zum Iassen, und dürften sich etwas bescheidener gebahren im nrnen

Jahrhundert, wo namentlich Mädchen nötig sind, die einen Mann ernàen
können. Und dann: Wer verstehts am besten, ein Blatt nicht vor den Mund

zu nehmen? und wer hat überhaupt das Blatt erfunden und in die schnöde,

schamhafte Welt versetzt? Man schlage gefälligst nach im Lerikon Heinze. Nur
bodenlose Feigheit ärgert sich über dos Feigenblatt, und nur die berüchugte

Männlichkeit will nicht verstehen, daß eben das Weib allein berechtigt ist über

alle Arten von Blättern zu verfügen. Vb die Herren mich verstehen oder nicht,
ist mir völlig Hanswurst, wenn nur das Volksblatt fest bleibt, und immer zu

würdigen weiß, was meint und schreibt und setzen läßt. Eulalia.

La France Schoßhündchen
Das sind nette Nationalisten",
Die die Weltausstellung herunterreißen

Sah man je treue" Hunde
Die eigne Herrin beißen??

Frühling une
(Zum l- Nai 1,900.)

haißt?
Ha ha der Lenz" ist also da, und es preisen ihn die Dichter
And dergleichen überflüssiges, halbverrücktes, schwarmvolles Gelichter.
Sie sind nichts, werden nichts, und Geld haben sie auch keins
Da ist ein ganz anderer Rerl doch unsereins!
Man hat vor allen Dingen die nötigen Moneten
Und dainit das Necht, in Allem mitzureden.
Drum will ich auch sagen, was mich an dem Lenz erfreut
Und bei allen Heiligen! 's wirklich 'ne honette Zeit!

lvenn die ersten Thauwinde sind über die Alpen gedrungen,
Beginnen die lieblichen Generalversammlungen.
Ls schmilzt der bedeckende Schnee und die junge Saat
Im Aktienfeld begrüßt man als Aufsichtsrat.
Man kann die fetten, saftigen Tantiemen
lvie das erste grüne Gemüse zu sich nehmen,
Das giebt frisches Blut und ist dem Beutel gesund
Denn die Winterfeste benagten ein wenig sein Nund.

Dazu legen die Hühner auch frische Lier
Für uns die Aktiengesellschaft, vormals Mever.
Sie scharrten das ganze Jahr fleißig für unsern Betrieb,
Drum haben auch wir sie immer zum Fressen lieb.

Villenviertel Viperlocn.

Blanblütiger Rorb.
Don Fernando in Bulgarien,
Ach, so muß es sich erwahren:
Wer mit langer Nase wird geboren,

Hat sein Spiel als Freier schon verloren."
von Helene, Fürstin in San Remo

Hast gemeint, daß sie Dich gerne nähml
Deine Nase hat sie scheuen müssen,

Als ein ecklig Hindernis beim Küssen.

Diese Nase macht der Korb noch länger
Und das Weibersuchen immer strenger.

Dir, Gekrönter in Bulgarien,
will's das Schicksal nicht ersparien;

Mußt den Abschlag ja so garien
vom gebläuten Blut erfahrienl

- oi

lvir speisen die schönen ruuden Dividenden
Und auatschern dabei vergnügt wie dort die Lnten,
Die im vom lvintereis befreiten Sumpf
Junge Frösche verschlingen mit Stiel und Stumpf.

Uud daran thun sie recht, denu diese lvichte
Macheu das lvasser viel zu klar und lichte.

Zu leicht sehn die Hechte die fetten Karpfen, und
Das weiß ich von uns! - Das ist ihnen nicht gesund!
lvir bergen vielmehr möglichst unsere Bilanzen
In dunklen Posten vor auszwitschernden Presse-Schranzen.
Denn wenn sie so ein Staarmatz von allen Zweigen pfeift,
Horcht am Lud' gar das Hühnervolk, nnd begreift!

Uns gefällt von alle dem Frühlingsklingen
Nur der Dompfaffen verschleierndes, dunkles Singen,
Denen ja auch die natürliche Frühlingswelt
Grad' wie uns ganz und gar nicht gefällt.
Die lvärme weckt nur Lust zum Streiken, und Liebe
Und das sind doch die schlimmsten volks verderbenden Triebe!
Herrgott! lvir haben doch herein schon jetzt unser Heu
lVozu brauchen die Andern nur noch überhaupt eiuen Mai"??

àselrn Qieriger, 6l'088-^kti0niu'.

.^lls Miltner lasst marsobisren vou cler lìsuto bis Sobwellbruun,

vass sie au äer I^audsgsmoinds ibre kkliobt als kürgor tbirn;
vass i?u ibrsn guad'gou Herren sie clis Wägsten siob srwäblsu

vnd aus clou 'l'raktandeu wsisliok in'üksnd uui clas Lests wablsn.

80 2um Lsismsl kür ciis Sotutlsr wär's ?u viel niobt au aokt, àbrsu,
Immer wirà auk alleu Wegen àer «Äesobeit're besser kabrsu.

Was àas Irreubaus bstiiltt, so will iok keinen kat lüsr geben,

(Wollt' man jeden àn-eu bedaob.su, würd's ?u wenig Lobirme geben.)

Was nun anbelangt deu Lidsokwur, nun, so wird sin jeder wissen,

vass bsi jegliobsm tZsIübds Wisser, ^labuer das Llewisssn.

^.lso liebst liot-noks Köllns ?u dem Grogner àtbausplàs
vnd vergesset aukdsm Heimweg nicbt. don .t^brom' dem Weib, dem Sckàv


	Zur Trogener Landsgemeinde

